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Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung "
für die

Monate Februar und Marz
nimmt jede Postaustalt entgegen .

Pik Urpkditks« her «Larlsrsder Zeitung ".

Mcht-Nmtlicher Thell.
* Die Reform der direkten Steuern in Baden

«nd die Einführung einer Vermögenssteuer.
VI .

Die Denkschrift kennzeichnet ein auf Verkehrswerth¬
katastern mit Schuldenabzug beruhendes Steuersystem als
Bermögenssteuerfystem und sieht die wesentlichen
Merkmale desselben gegenüber dem Ertrags st euersy st em
darin , daß jenes dem Grundsatz der Besteuerung
nach der Leistungsfähigkeit wirksamer gerecht wird ;
daß es eine größere Gleichmäßigkeit der Be¬
steuerung gewährleistet; daß es den Schuldabzug und
die Freilassung kleinster Vermögenstheile (Existenz¬
minimum ) ermöglicht ; daß es eine größere Beweglichkeit
des Steuersußes und deßhalb größere Anpassungs¬
fähigkeit an die jeweiligen Bedürfnisse des
Staatshaushalts besitzt und endlich eine große
Vereinfachung gegenüber der Komplizirtheit des jetzigen
Steuersystems mit sich bringen würde. Denn mit der
Verwirklichung der Vermögenssteuer treten an Stelle der
jetzigen fünf Steuergattungen nur noch zwei , nämlich die
Vermögenssteuer und die Einkommensteuer ; beide Arten
von Steuern werden sich in gewisse Verbindung setzen
lasten » insbesondere auch durch gleichzeitige Anforderung
in einem und demselben Steuerzettel und durch
gleichzeitige Betreibung derselben . Gegenüber
allen diesen Vorzügen wird derjenige Nachtheil eines
Vermögenssteuersystems, der in der geringeren Stabi¬
lität des Steueraufkommens begründet liegt , wohl
nicht entscheidend in's Gewicht fallen.

Die Denkschrift behandelt im Anschluß hieran die
Stellung der Wissenschaft zu den Vermögens¬
steuern und stellt hierbei fest , daß ein unbedingtes Ein¬
treten für eine Vermögenssteuer als Ersatz der Ertrags¬
steuern bis in die jüngste Gegenwart nur vereinzelt
vorfindlich sei ; zumeist werde vielmehr die Ansicht ver¬
treten, daß die Ertragssteuern nur insoweit zu berechtig¬
ten Anwendungen Anlaß geben , als es an einer Ab¬
schwächung der ihnen anhaftenden Mängel durch eine Ein¬
kommensteuer fehlt, daß man aber , wo eine solche einge¬
führt ist, über die unvermeidlichen Härten des Ertrags¬
steuersystems , die in der mangelnden Berücksichtigung der
persönlichen Leistungsfähigkeit wurzeln , füglich hinweg¬
sehen kann .

Der praktische Gang der Steuerpolitik hat sich ,
wie die Denkschrift fortfährt , in vielen Staaten der oben¬
erwähnten Auffassung entsprechend gestaltet , wofür die
badische Steuergesetzgebung selber ein Beispiel liefert ;

auch die im Gang befindlichen steuerreformatorischen
Arbeiten in Württemberg entsprechen dieser Gedanken¬
richtung. Wenn man von einer Anzahl Kantone der
Schweiz absieht, in denen sich bis auf den heutigen Tag
die mittelalterlichen Vermögenssteuern — mit oder ohne
Einkommensteuer — allerdings zum Theil mit gegen
früher besser geordneten Veranlagungsweisen erhalten
haben , ist bis in die neuere Zeit das Vorhandensein eines
rationell gestalteten Vermögenssteuersystems im europäi¬
schen Staatswesen nicht zu verzeichnen ; die regelmäßige
Entwicklung war vielmehr überall die , daß die Vermögens¬
steuern der älteren Zeit (Schoß, Landschoß , Landbede oder
Landschaden , Schatzungen ) , die meist auf ziemlich unver¬
lässigen amtlichen Einschätzungen oder auf Selbsteinschätzung
(daher auch der Name „ Eidsteuern " ) beruhten, in Ertrags¬
steuern umgewandelt wurden und daß hierbei die feinere
Ausgestaltung dieser Steuern , insbesondere durch sorgfäl¬
tigste Vornahme der Katastrirungsarbeiten , immer mehr
in den Vordergrund rückte. In Baden ist die Ent¬
wicklung die gleiche gewesen , doch mit dem Unter¬
schied , daß dem Charakter der Ertragssteuer , wie schon
oben angedeutet , nur die Grund - und Gebäudesteuer bis
in die Gegenwart treu geblieben ist , während die ehe¬
malige Ertragsgewerbesteuer in eine Besteuerung der Ge-
werdskapitalien nach dem laufenden Werth , d . h . in eine
partielle Vermögenssteuer umgewandelt wurde und die
Kapitalsteuer bei ihrer ersten Ausgestaltung ebenfalls den
Charakter einer partiellen Vermögenssteuer erhielt , nach¬
mals aber durch Umwandlung in die Kapitalrentensteuer
zu einer Art Einkommensteuer sich ausbildete.

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des varläufigen Berichts .)

* Berlin , 23 . Januar .
Abg . v . Kardorff ( Ncichsp .) : Der Abg. Barth verfällt

in den Fehler, den er mir früher zum Vorwurf gemacht hat ,
und bringt bei jeder Gelegenheit die Währungsfrage zur
Sprache . Er hat von einer Zunahme deS Goldschatzes ge¬
sprochen ; die Reichsbank hatte aber vor wenigen Jahren einen
noch höheren Goldschatz als heute (Abg . Barth : das stimmt
nicht ). Das ist wohl richtig . Sie können sich aus der Sta¬
tistik davon überzeugen . In Frankreich ist nicht bloß Ribot
Bimctallist gewesen, sondern auch der gegenwärtige Minister¬
präsident ist einer der kenntnißreichsten Bimetallisten . Er hat
sich nicht bloß oberflächlich mit dem Bimctallismus befaßt,
Herr Barth ! (Heiterkeit .) Auch in Amerika sind die An¬
hänger des Bimetallismus , freilich des internationalen , in der
Mehrheit . Ich kann die Wissbegierde des Abg . Barth über
den Pariser Bimetallistenkongreß leider nicht befriedigen. Die
Verhandlungen sind diskret geführt worden, und zwar mit
Rücksicht auf das englische Parlament . Wenn dieses wieder
zusammentritt, werden wir Näheres mittheilen können . Es
wird die Zeit kommen, wo nicht bloß wie jetzt die Landwirth -
schaft, sondern auch die deutsche Industrie ein Interesse an
dem Bimetallismus haben wird, wenn nämlich die japanische
Industrie sich in Europa einen Markt schaffen wird . Die
Antwort des Reichskanzlers warten wir mit Ruhe ab.

Präsident v. Buol bittet die Herren auf der Tribüne zu
Linken , etwas mehr Ruhe zu bewahren .

Abg . Graf Limburg - Stirum vertheidigt eine von dem
Abg . Barth verurtheiltc Broschüre über den Cobden-Klub und
bemerkt dann : Es wäre gut , wenn wir mit Rußland , mit
dem wir viele gemeinsame Interessen und wenig Verschiedenes
haben, stets freundschaftliche Beziehungen unterhielten . Anderer¬
seits ist es nöthig, die deutschen Interessen England gegenüber
entschieden zu wahren .

^ Abg . Barth ( steif . Ver.) : Ich stimme dem Vorredner
in dem Punkte, daß wir freundschaftliche Beziehungen möglichst
zu allen Staaten haben sollen , bei und wünsche , daß wir
namentlich mit England freundschaftlich stehen. Die Broschüre
über den Cobden -Klub ist ein arges Pamphlet und es enthält
zahlrliche Unrichtigkeiten , wie diejenige, daß der Cobden- Klub
bezahlte Agenten im Auslande gehabt habe . Eher könnte
man von bezahlten Agenten der Bimetallisten reden. (Abg.
v . Kardorff meldet sich laut zum Wort .) Den Präsidenten
Cleveland rechnet der Abg . Kardorff zu seinen Freunden . Ich

! habe mit Elfterem gesprochen und kann mittheilen , daß er
meinem Standpunkte erheblich näher steht, als demjenigen deS
Abg. Kardorff. Für die Goldwährung treten sämmtliche

! Handelskammern ein.
j Abg . v. Kardorff (Reichsp.) : Es wird heute zum zweiten-
s mal behauptet . daß die deutschen Bimetallisten von Amerika

bezahlt werden . Ich habe daS schon einmal an der Hand
von Büchern des Deutschen Bimetallistenvereins als Unwahr -

^ heit »achgewiescn, und so lange der Abg . Barth diese Behaup -
j tung nicht beweist , erkläre ich ihn für einen infamen Lügner.

Abg . Barth (freis. Ver.) : Es ist niemals mit weniger
Grund eine solche Grobheit und Unverschämtheit ausgesprochen
worden, wie soeben.

Präsident v. Buol ruft den Abg . Barth wegen deS eben
gebrauchten scharfen Ausdruckes zur Ordnung . (Unruhe lÄ !S.)
Es wird mir allerdings mitgetheilt, bemerkt der PräsidM , daß
der Abg . v . Kardorff das Wort » Lüge» gebraucht h-rt ; dat'
ist doch aber nur bedingt angewendet worden .

^ Abg . Barth klärt den Präsidenten über die von dem
Abg. Kardorff geäußerten Worte auf und bemerkt : So lange
eine solche Aeußerung vom Präsidenten nicht geeggt wird,
habe ich das Recht , mir selbst auf der Stelle Genugtuung
zu verschaffen .

! Der Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei wird
! sodann bewilligt.
j Die weitere Etatberatung wird ans morgen 1 Uhr vertagt .

Schluß 5 ' /z Uhr. _

Wadischer Landtag . *)
3« . öffentliche Sitzung ver Zweiten Kammer

am Mittwoch, den 22 . Januar .
Abg . Flksrr : Wenige Monate sind es , seitdem das Grad

, über den, Sarge eines unserer hervorragendsten Parteimitglie -
r -
' *) Wir wiederholen hiermit die von Herrn Abg. Fieser dem

Andenken des früheren Abg . Lameh gewidmete Rede, da sie in
der letzten Nummer in Folge technischen Versehens in der
Druckerei nicht im richtigen Zusammenhang veröffentlicht worden

JeuMeton.
Die Entwickelung der deutschen Reichspost.

In einer der letzten Retchstagsfitzungen gab Staatssekretär
v . Stephan einen Ueberblick über die Entwickelung des deutschen
Postwesens, der interessant genug ist, um unseren Lesern aus¬
führlich wiedergegeben zu werden.

Im Jahre vor der Begründung des Deutschen Reiches , also
1870 , so berichtet derselbe , hatten wir 4 520 Postanstalten, gegen¬
wärtig beläuft sich die Anzahl derselben auf 28 263 . Noch größer
ist die Vermehrung gewesen bei den Telegraphenanstalten . Wir
besaßen im Jahre 1870 1 078 Telegraphenanstalten und gegenwär¬
tig find es 17 800 . Die Unfallmeldestellen, welche dem Platten Lande
bei Feuersbrünsten , ungewöhnlichen Krankheiten u . s . w . große
Dienste leisten , existtrten damals noch gar nicht , wir haben an¬
fangs 1880 angefangen und ihre Anzahl beläuft sich gegen¬
wärtig auf 8 441 , welche täglich fünfzigmal benutzt werden. Die
Ausdehnung der Telegraphenleitungen, welche im Jahre 1870
81000 km betrug, beläuft sich gegenwärtig auf 600 000 km, und
die Anzahl der Telegraphenapparate , welche damals 2 530 war,
ist gegenwärtig 138 000, wobei allerdings die vielen Fernsprech¬
apparate des inzwischen eingeführten Telephonwesens in Betracht
kommen . In keinem Lande Europas ist die Ausbreitung der
Postanstalten und Telegraphenanstalten in demselben Maße vor¬
geschritten , wie in Deutschland, auch in England nicht, es steht
weit hinter uns zurück. Nur in der Anzahl der Postanstalten
übertrifft das Gebiet der Vereinigten Staaten von Amerika die
deutsche Postverwaltung , was selbstverständlich ist durch die um
so viel größere Ausdehnung des Gebietes der Vereinigten
Staaten und durch den Umstand, daß man die Postanstalten in
lehr viel einfacherer Form hält ; man hat keine Packetbeför -
derung, keine Geldbeförderung; es werden überhaupt keine Brief¬
sachen bestellt, jeder muß sie -sich auf dem nächsten Postamt ab¬
holen und es folgt daraus , daß auf jeder einzemen kleinen
Station , selbst in den einzelnen Wirkhshäusern der Prairie Post¬
stellen errichtet werden, welche wir eigentlich nicht zu den Post¬ämtern zählen würden.

Dieses Netz von deutschen Postanstalten breitet sich, wie Sie
wissen, überdas ganze Reich aus , von der Königsaue
bis nach Hohenzollern , von den Schluchten der Vogesen bis
hinauf in die Sümpfe der Masuren ; ja , Sie finden noch auf
den höchsten Bergspitzen Post- und Telegraphenanstalten vertre¬
ten , von der Schneekoppe bis zum Feldberg im Schwarzwald
und vom Belchen in Elsaß bis zum Brocken im Harz . Die Ver¬
bindungen reichen von der russischen Grenze bis unmittelbar vor
die Thore von Basel, sowohl die postalischen als die telegraphi¬
schen . Sie finden Postanstalten im Auslande , in Konstantinopel,in Schanghai und selbstverständlich in unseren sämmtlichen Ko¬
lonien, wo bereits eine große Anzahl von Postanstalten , und
ein großer Theil davon mit Telegraphen versehen, eingerichtetworden ist. Die Leitungen, welche diese Anstalten verbinden,
gehen durch die Luft, liegen unter der Erde , gehen durch das
Wasser , durch Flüsse , Landseen , Sümpfe , durch die Ostsee und
die Nordsee ; sie gehen bis zu unseren einzelnen Inseln . Ja ,als im letzten Jahre die feierliche Einweihung des Nordostsee¬kanals stattfand, von der ja die Mehrzahl der Herren Zeuge
gewesen ist , da hoben sich in dem Augenblick , wo die fremden
Flotten in die Kieler Bucht einfuhren und die Anker in die
Tiefe sanken, die schlanken Leiber der Telegraphenkabel wie Na-
jaden und Nereiden aus den Fluthen empor, und im nächsten
Augenblick konnten schon die Admirale der Flotten mit ihrenSouveränen und Staatsoberhäuptern in St . Petersburg , Lon¬
don, Paris , Rom u . s. w . sprechen . Die damals gemachtenEr¬
fahrungen werden hoffentlich noch zu weiteren Ausgestaltungenführen im Verkehr der Schiffe mit dem Festlande ; es schwebendarüber schon Erwägungen zwischen der Kaiserlichen Marinever¬
waltung und der Kaiserlichen Postderwaltung .Was den Fernsprechbetrieb anbelangt , so hat derselbeeinen allgemeinen Aufschwung vor allen Dingen in Deutschland
genommen . KetnLand derErde ist hierin so wettwie wir . Wir haben bereits Fernsprechanstalten an 434Orten ; Sie können denken, daß da schon ganz kleine Städte mit
inbegriffen sind . Wir haben zwischen den einzelnen Städten
schon 550 . Berlin allein hat 25430 Fernsprechabonnenten ; im
ganzen Reich beläuft sich die Anzahl auf 110000 . Gegenwärtigkann von Berlin mit 250 Orten direkt gesprochen werden, von

Memel bis nach Mülhausen im Elsaß . Es finden in Berlin
täglich fast eine halbe Million Gespräche statt. Aehnltch ist es
an anderen Orten . Hamburg hat bereits 10 780 Fernsprech¬
stellen , Dresden 4 300, Breslau , Leipzig, Magdeburg, Frank¬
furt a . M ., Köln u . s . w . zwischen 1000 und 4000. Es werden
tagtäglich eine sehr große Masse von Gesprächen tm Deutschen
Reiche geführt; ich glaube , es find lyz Millionen. Außerdem
find Linien zum Gespräch auf lange Entfernungen eingerichtet
worden. Wir haben Berlin und Wiem in Verbindung gesetzt.
Bekanntlich wirb die österreichische Verwaltung mit gewohntem
Entgegenkommen eine zweite Leitung bis an die Grenze bauen .
Wir haben die entsprechende Leitung auf unserem Gebiete bereits
fertig, sodaß auch die Zwtschenstationen Dresden , Prag und
die rückliegenden Stationen Hamburg und Triest ebenso Pest in
die Linie werden eingeschaltet werden , und man wird im nächsten
Sommer von der Nordsee bis zum Adriatischen Meer , von
Hamburg bis Triest sprechen können. Ebenso ist bereits fertig
und seit Oktober tm Betriebe die Linie mit Kopenhagen; es
sprechen Hamburg und Berlin mit Kopenhagen durch die beiden
Belte hindurch , und der Dienst geht durchaus pünktlich und zu¬
verlässig. Ferner haben wir die Linie von Köln und Aachen
nach Brüssel heraestellt , die Wetter nach Berlin ausgedehnt werden
kann. Das ist Sache der Beobachtung , wie der^Berkehr sich ent¬
wickeln wird ; die Drähte haben wir bereits angelegt. Endlich
schwebt ein interessantes Projett, die Verbindung mit Amsterdam;
diese soll von Berlin, Hamburg und Bremen zunächst hergestellt
werden. Wir hahen uns mit der niederländischen Regierung in
Verbindung gesetzt , und es ist auch der niederländischen Post¬
verwaltung gelungen , von der Volksvertretung die Mittel be¬
willigt zu bekommen. Gleichzeitig hat die niederländische Ver¬
waltung den guten Gedanken gehabt, ein Kabel direkt durcck das
Meer zu legen nach England, nach Dover, so daß also die Mög¬
lichkeit in Aussicht steht, bereits tm nächsten Herbst eine direkte
Sprechderbindung zwischen London und Berlin zu haben. Die
Mederlande haben wir bereits uns gesichert und die diesbezüg¬
lichen Abkommen find alle getroffen .

Die Zahl der Briefsenbungen belief sich vor 25
Jahren auf 357 970000 ; heute ist der Briefverkebr gestiegen auf
2 360 Millionen, das macht täglich 6 Millionen. An Postpacketen



- er Kiefer sich geschlossen hat . Und abermals hat der Tod

eine schmerzliche Lücke in die Reihen unserer Partei gerissen,
indem er den hervorragendsten Mann derselben , denjenigen ,
der ihr Inhalt , Richtung und Bedeutung in diesem Lande ge¬

geben hat , indem er August Lamcy am 13 . d . M . aus dem

Leben gerufen hat . Er ist nicht aus dem vollen Leben ge¬
schieden wie Kiefer , sondern er hat es bis an die äußersten
Grenzen , bis zum Alter von 80 Jahren geführt . Sein

reiches und großartiges Wirken ist in so weiten Kreisen be¬

kannt geworden , die Huldigungen , welche von Seiten des Lan¬

desfürsten und der weitesten Kreise drr Bevölkerung ihm bei
der Bestattungsfeier dargebracht wurden , umfassen so sehr
alles , was von ihm erwähnt werden kann , der Nachruf , wel¬

chen der greise Führer unserer Partei , der Mitarbeiter Lamey 's ,
diesem gewidmet hat , ist so ausführlich , daß ich mich damit

bescheiden darf , Ihnen weniges hervorzuheben .
Lamey war nach seiner außerordentlichen Begabung wie

dazu berufen , in die Geschicke unseres Landes cinzugreifen .

Schon in den Jahren 47 und 48 Mitglied dieses Hauses ,

zog er sich damals , da der radikale Ton , der insbesondere in

diesem Hause herrschte , seinem Charakter nicht zusagte , in 's

Privatleben zurück und war in den auf die Revolution fol¬

genden 10 Jahren der Reaktion als Anwalt und Professor
in Freiburg , wenn auch nicht politisch , so doch in hervor¬

ragender Weise öffentlich thätig . Als dann gegen Ende der

50r Jahre eine Bewegung entstanden ist , um der liberalen

Idee in Baden Ausdruck zu verleihen , richteten sich Aller

Augen auf ihn ; im Jahre 1859 trat er wieder in die Kam¬

mer ein , und als nach dem Sturz des Konkordats ein Re¬

gierungswechsel kam . wurde ihm in natürlicher Konsequenz
der veränderten Politik des Landesfürsten das Geschick des

Landes anvertraut . Ich darf es wohl sagen , ohne irgend
welche berechtigten Anschauungen auf gegnerischer Seite zu

verletzen , daß in jener Zeit , in welcher Lamcy begann , seine
liberalen Grundsätze in der Mäßigung , in der er sich jeder¬

zeit ausgezeichnet hat , in unserer Gesetzgebung vorzugsweise

durch seinen Einfluß zum Ausdruck zu bringen , der Frühling
des badischen Landes angebrochen ist .

Mit Begeisterung ging das Volk auf seine Ideen ein, und

getragen von dieser Begeisterung hat das Ministerium , dessen
Seele Lamcy war , an Stelle des polizeilich bureaukratischen
Staates den Rechtsstaat in seinen wesentlichen Grundlagen

auf liberale Grundsätze aufgebaut . Wer jenen Zeiten als

Mann angehört hat , wird sich erinnern , wie nach dem Ein¬

tritt Lamey ' s im Ministerium der liberale Gedanke auf allen

Gebieten durchgedrungen ist ; auf dem Gebiete der Kirche ist

zu erwähnen das Gesetz über die Ordnung der Rechtsverhält¬

nisse zwischen Staat und Kirche , dessen Grundsätze als unan¬

fechtbare Grundlage für die Ordnung zwischen Staat und

Kirche anerkannt werden ; auf dem Gebiet der Schule hat er

einen wesentlichen Grund geschaffen, der seither auch geltend

geblieben ist . Auch auf dem Gebiete der bürgerlichen Ein¬

richtungen war er thätig ; ihm verdanken wir die Einführung

der Gewerbefreiheit , unter seinem Ministerium begann die Aera ,

wo man für das Verkehrswesen , die Straßen und Eisenbahnen

Großartiges zu leisten begann . Auch auf dem Gebiete der

Steuergesetzgebung besaß er ein hervorrragendes Talent . Das

Wichtigste aber , was er geschaffen hat , ist die Einführung der

neuen BerwaltungSorganisation auf der Grundlage der Be -

theiligung der Bevölkerung cn der Verwaltung , welches Gesetz

kr nicht nur geschaffen, sondern es auch bis an die äußerste

Grenze seines Lebens , als Vorstand des Kreisausschusses

Mannheim , in ' s Leben einzuführen verstanden hat . Es war

ihm nicht nnr beschicken, auf dem Gebiete der inneren Ent -

Wickelung Badens Großartiges zu leisten, cs war ihm auch

vergönnt , in hervorragender Weise bei der Gründung des

Deutschen Reiches thätig zu sein . Als Mitglied des ersten

konstituirenden Reichstags genoß er daselbst solches Ansehen ,

daß man ihn zum Berichterstatter über die Einverleibung von

Elsaß -Lothringen in das Deutsche Reich ernannt hat .

Nachdem er vom Ministerium zurückgetreten war , hat er

»och beinahe 24 Jahre diesem Hause angehört und in her¬

vorragender Weise an demselben theilgenommen , um die Grund -

sätze , die er als Minister eingeführt , rein zu erhalten , und

um die Gegensätze innerhalb des Volkes zu mildern und aus¬

zugleichen .
Auch sein Familienleben war ein glückliches, indem er nicht

nur selbst die glücklichste Ehe verlebt hat , sondern auch das
Glück hatte , alle seine Familienangehörigen dasselbe erreichen
zu sehen.

Nachdem er fast das ganze Leben in ungebrochener Kraft
und Gesundheit zugebracht hat , ist er in der vorigen Woche
geschieden, uns und unserem Lande ein glänzendes Bild zurück¬
lassend . So lange in Baden der Sinn der Bevölkerung für
Die bestehen wird , die an der Freiheit und der Förderung der

Ideale und der materiellen Güter hervorragenden Antheil ge¬
nommen haben , so lange wird auch der Name Lamey als
einer der schönsten Sterne am badischen Himmel erglänzen .

Auch Diejenigen , welche seinen Parteigrundsätzcn nicht hul¬
digen , werden in dem reinen und edlen Charakter einen Mann

verehren , der immer das Beste gewollt und das gcthan hat ,
was er für das Richtigste nach seiner Ucberzeugung gehalten
hat .

Ich bin fest überzeugt , daß darüber auf allen Seiten des

Hauses Einvcrständniß herrscht , daß man die hohen Verdienste
anerkennen muß , und ich ersuche Sie , diesem Gedanken dadurch
Ausdruck zu geben, daß Sie sich zum Zeichen der Anerkennung
von Ihren Sitzen erheben . (Geschieht .)

(Schluß aus Nr . 39 .)

Abg . Straub berichtet namens der Kommission über den
Gesetzentwurf , den Vollzug der Einzelhaft bei jugendlichen
Sträflingen betreffend .

Der Gesetzentwurf bezwecke die Abschaffung der Artikel 12 ,
Ziffer III , Absatz 2 des badischen EinführungSgesctzes zum
Reichsstrafgesetzbuch , wonach bei jugendlichen Sträflingen die
Dauer der Einzelhaft nicht mehr als drei Monate betragen
und nur mit Genehmigung der obersten Justizaufsichtsbehörde
aus besonderen Gründen auf die Dauer von sechs Monaten
erstreckt werden darf .

Für die seinerzeitigc Erlassung der aufzuhebenden Bestim¬
mung sei in der Regierungsbegründung lediglich angeführt
gewesen, cs » scheine geboten , bei den jugendlichen Sträflingen
die Dauer der Einzelhaft erheblich einzuschränken « , welche Auf¬
fassung von beiden Kammern der Landstände stillschweigend
gebilligt wurde . ^

Zu dieser Auffassung der Beschränkung der Einzelhaft bei
jugendlichen Personen sei man jedenfalls dcßhalb gekommen,
weil man einmal die Einzelhaft als härteres Strafmittel an¬
gesehen habe als die Gemeinschaftshaft , oder weil man die
Einzelhaft für jugendliche Gefangene für ungeeignet hielt ;
endlich wegen Mangels an in den Gefangencnanstalten vor¬
handenen Einzclzellen .

Die Einzelhaft sei aber , und diese Auffassung theilen auch
die Motive zum Reichsstrafgesetzbuch , keineswegs eine härtere
Strafart als die Gemeinschaftshaft , sondern nur ein richtigerer
und wirksamerer Strafvollstreckungsmodus als die Gemein¬

schaftshaft ; ja die Einzelhaft ist dem noch nicht völlig ver¬
dorbenen Sträfling eine Wohlthat , nur dem gemeinen , ver¬
kommenen Menschen , dem der Verkehr mit gleichverdorbenen
Genossen in der Einzelhaft fehlt , ist sie unbequem .

Gerade für jugendliche Sträflinge werde aber die Gemcin -

schaftshaft eine Quelle des Verderbnisses . Bei ihrer Un¬

erfahrenheit und erregbaren Phantasie gelangten jugendliche
Strafgefangene nur zu leicht dazu , die frühzeitige Verderbtheit
und Verrohung einzelner ihrer Strafthaten sich rühmender
Mitgefangener als nachahmenswerthcs Beispiel anzustaunen ;
die im Gefängniß geschlossenen Bekanntschaften seien häufig
von den unheilvollsten Folgen nach der Entlassung begleitet ,
gewesen ; die Gcmeinschaftshaft bedeute immer ein Hinein¬
zwingen des Verurtheilten in verbrecherische Gemeinschaft .

Die Bedenken , welche man gegen die Einzelhaft geltend
mache , daß sie nämlich die geistige und körperliche Gesundheit
zerstöre , werde durch die Erfahrung und die übereinstimmenden
Acußeruugen erfahrener Strafanstaltsärzte widerlegt ; vielmehr
ertrügen jugendliche Sträflinge nach Erstehung der schwierigsten
ersten Monate eine länger dauernde Einzelhaft gut ; die vor¬

geschriebenen Unterbrechungen der Jsolirung durch Gottesdienst ,

! Rcligionsstunde . Schule , Gesang -, Turn - und Handfcrtigkeits -
! unterricht , sowie die häufigen Besuche des Anstaltsarztes und -

der übrigen Hausbramten schlössen jede Besorgniß nachtheiliger
Wirkungen der Einzelhaft auf die körperliche und geistige
Entwicklung des Sträflings aus .

Auch für die erforderliche Zahl der Einzclzellen sei nun¬
mehr in den besonderen Räumen für jugendliche Gefangene in
Landcsgefängniffen , beziehungsweise in der Wciberstrafanstalr .
in Bruchsal gesorgt .

Eine gesetzliche Einschränkung der Dauer der Einzelhaft
bezüglich jugendlicher Gefangener besteht in keinem größeren
Bundesstaat . Da ferner nicht beabsichtigt sei , künftig die gegen
jugendliche Vcrurtheilte erkannten Gefängnisstrafen allgemein bis
zu der in Absatz 2 des tz 22 Reichs -Strafgesetzbuch bestimmten
Grenze von drei Jahren in Einzelhaft zu vollziehen , sondern
längere Einzelhaft nur aus besonderen Gründen mit Geneh¬
migung der Justizaufsichtsbehörde werde zur Anwendung ge¬
bracht werden , und da schon aus den obigen Ausführungen
hervorgehe , daß die vorgeschlagenc Gesctzesänderung eine ganz ,
bedeutungsvolle Verbesserung der auf den Strafvollzug bezüg¬
lichen Bestimmungen bedeute , stelle er namens der Kommissiow
den Antrag , den vorliegenden Gesetzentwurf anzunehmen .

Abg. Pftfferle : Er habe die Gcfangcnenanstalt in Bruchsal
besucht und könne nur bestätigen , daß die Ausführungen des
Abg . Straub über die Einrichtungen und insbesondere über
die verschiedenen llnterrichtszweige und die Handhabung des
Unterrichts durchaus richtig sind . Die geistige und körperliche
Fortbildung der Sträflinge sei vorzltglich ; er begrüße den 'Ge -
setzentwurf und werde ihm zustimmen .

Abg . Strübe : Er kenne vermöge seiner Stellung ins¬
besondere die Verhältnisse am Landcsgefängniß in Mannheim ,
und könne nicht umhin , seiner Befriedigung über die muster¬
hafte Ordnung daselbst und feiner Anerkennung über die segens¬
reiche Arbeit in der Schule daselbst Ausdruck zu verleihen .
Auch er erachte die Einzelhaft für jugendliche Gefangene als
das zweckmäßigste Strafmittel .

Abg . Helling : Die jugendlichen Verbrecher nehmen in einer
Weise überhand , die man früher nie für möglich gehalten
hätte . Es fehle an der Vorbeugung der Verbrechen und da
habe die Schule viel Schuld , wo zu wenig Werth auf Erzie¬
hung gelegt wird . Er sei unbedingt für Einzelhaft jugend¬
licher Sträflinge ; dadurch könne man im Gefängniß etwas
erreichen , was man in der Schule nicht könne , nämlich die
Trennung der noch besseren Elemente von den ganz verdorbenen ^
Ein Bedürfniß , die Strafmündigkeit von 12 auf 14 Jahre
hcraufzusctzen , könne er nicht anerkennen .

Abg . Wacker : Er wolle ein paar Worte an das Hauss
richten , die er mehr an die Adresse des Ministeriums des -
Innern gerichtet wissen möchte.

Seiner Ansicht nach sollte von den staatlichen und Ge¬
meindebehörden mehr für die Weckung des Pflichtgefühls bei
den Eltern gcthan werden . Er möchte glauben , daß es nicht
unmöglich wäre , wenn sich der Bezirksbeamte bei der Orts¬
bereisung und sonstiger Gelegenheit darnach erkundigte , was
für Familien da sind, in welchen der Vater oder die Mutter
ihre Kinder vernachlässige . Dies werde auch da die Wirkung
nicht verfehlen , wo der Pfarrer aus irgend welchen Gründen
nicht einzuschreiten vermag .

Leider machten auch die Gemeinden viel zu wenig Gebrauch
von den Bestimmungen des Armrngesetzes . So ließen sie oft
Väter in die Fremde ziehen , trotzdem diese Kinder zurück¬
ließen , für welche in keiner Weise gesorgt sei .

In neuerer Zeit finde das Gesetz über die Zwangser¬
ziehung weitergehende Anwendung ; er glaube , daß cs in
vielen Fällen praktischer wäre , wenn man die Eltern scharf
koramire .

Nach Schluß der Diskussion führt noch der Berichterstatter
aus , daß die Vorschläge des Abg . Wacker längst schon und
stetig von den Bezirksbeamten verfolgt würden .

Der Gesetzentwurf wird sodann einstimmig angenommen .
Damit ist die Sitzung geschloffen. Nächste Sitzung Don¬

nerstag Vormittag 9 Uhr .

vurden 1870 befördert — das war das erste Jahr , als dir Post -

lerwalttmg sie Angeführt hatte — 7 Millionen , jetzt 443 800 000 .
Oann sind dem Aerar durch die Einführung der Postkarten
nehrere Hundert Millionen Reineinnahmen geschaffen worden .

Lehr erheblich hat sich auch der Briefverkehr Deutschlands mit

>em Auslande gesteigert ; er war damals 6 :H000M . und be-

rägt gegenwärtig nach der Schaffung Weltpostvereins
>30100 000 M . Also auch hier ist eine ganz exorbitante Steige -

ung etngetreten . Diese verdanken wir einmal dem Weltpost -

>erein , dann aber auch dem Aufschwung der Wohlfahrt im Deut -

chen Reich und endlich dem Umstande , daß die acht Millionen

Deutschen im Auslande seit der Einigung der deutschen Stämme

hre Beziehungen hierher gekräfttgt und vermehrt haben . — Die

Zahl der beförderten Zeitungsnummern ist von 191 aus
iSO Millionen gestiegen. Die Abrechnung des Berliner Zeitungs-
nnts erstreckt sich auf 6000 Postanstalten in allen Ländern der
Welt ; und alles geht in schönster Ordnung zu . Die Zahl der

packete ist von 20 auf 132 Millionen gestiegen. Namentlich
te Landwirthschaft macht den ausgedehntesten Gebrauch von dem
packetgeschäst. Käse , Butter , Früchte , Spargel und anderes
Äemüse, alles wird in Zehnpfundpacketen verkauft . Dadurch hat
>er Verkehr mit dem Lande ganz ungemein zugenommen . Der
8 eldumsatz hat sich von 8 OM auf 21000 Millionen im Jahr
gesteigert , wovon kaum der zehnte Theil deklarirt ist. Der

oirkliche Verkehr würde sich also auf 210 Milliarden belaufen .
Nit Postanweisungen sind damals befördert 366 , heute 5 475
Nillionen Mark . Die Post nimmt hier die Stelle eines Trans -
>ort - und Bankgeschäfts ein , durch die Mandate wirkt sie dem

angen Kreditgeber : entgegen und ist auch damit für den Han -

lelsstand höchst segensreich . Die Zahl der Telegramme ist
wn 7 auf 33 Millionen angewachsen . Jetzt kommen nur 34

Prozent der Telegramme auf den großen Geschäftsverkehr , 10

Prozent sind Staats - und Zeitungsbepeschen und die übrigen 56

Prozent entfallen auf den Gemüthsverkehr , auf Famtlienange -

egenheiten , auf Mitthetlungen kleiner Handwerker u . s. w.
Wir hatten 1870 bei der Post 76 Millionen Einnahme , bei

>er Telegraphie war eine Defiziteinnahme ; der Ueberschuß
var 6 300000 M . Heute haben wir in dem vorliegenden Etat
!941<, Millionen an Einnahmen und 25 ' /r Millionen reinen
leberschuß nach Abzug aller extraordinären Einnahmen . Die

inzigen Anleihen , welche die Postverwaltung ausgenommen hat ,

sind eine von 52 Millionen , als es sich um die unterirdischen
Leitungen handelte , um alle Festungen und Seeplätze vor allen
Dingen unterirdisch zu verbinden , damit sie vor Schneestürmen
geschützt sind ; und ferner eine Anleihe von 5 bis 6 Millionen
für Ankauf eines Kabels nach Norwegen . Sonst ist alles in
der ganzen Zeit vom Postfonds übernommen worden . In diese
Zeit ist die Bildung des Weltpostvereins gefallen , und nicht
nur das billige Porto ist dessen Bortheil , sondern die freie Be¬
herrschung aller Verbindungen auf der ganzen Erde , soweit die
Länder dem Postverein beigetren sind . Wir verfügen über
sämmtliche Eisenbahnen und Dampfschiffe auf dem ganzen Erd¬
kreise. Wenn früher ein Briefbeutel nach Rio de Janeiro ge¬
macht werden sollte , so mußten Staatsverträge vorangehen ,
ebenso mit Frankreich , England , Spanien . Es dauerte oft
jahrelang , ehe solche Verträge abgeschlossen und ratifizirt waren .
Heute geht einfach vom Postamt Berlin ein Zettel ab : von
übermorgen ab schicken wir Euch einen Brtefsack, dann geht alles
nach den geordneten Bestimmungen mit der größten Pünktlichkeit
vor sich , es werden alle Sendungen und Telegramme ganz
gleich behandelt , der letzte Brief des kleinsten Mannes kommt
zu unfern Gegenfüßlern nach Neuseeland mit derselben Pünkt¬
lichkeit, wie die größten Staatsdepeschen und die Briefe der
größten Handelshäuser . 1875 wurde auch die Telegraphie der
Postderwaltung übertragen nnd 1877 die Reichsdruckerei . Die
letztere hat musterhafte Leistungen aufzuweisen und hat nament¬
lich im Kunstgebiet eine sehr große Entwickelung genomnren .
Ihre großen Maschinen dienten den mannigfachsten Interessen
der Welt . Dann kam 1886 bas Gesetz über die überseeischen
Postverbtndungen , die sich immer besser bewähren , und ferner
ist die Verbesserung eingetreten , daß auf verschiedenen dieser
großen Dampfer Seepostbureaus eingerichtet sind . Dann kamen
die Kolonien dazu , wo wir überall unsere Post - und Tele -
graphenverbtndungen haben — sogar bis zu den Marschallinseln .
— Von Gesetzen erwähne ich bas Postgesetz , das Posttaxen -

esetz, das Gesetz über die Portofreiheit , das Po
das Postdampsergesetz und endlich das Telegraphengesetz .

Sie werden , schloß Staatssekretär v . Stephan seine Aus¬
führungen , aus dem Bilde , welches ich entwickelt habe , gewiß
entnommen haben , welche eine hundertfältige Frucht wir auf
diesem Gebiete von dem Baume des Deutschen Reiches gepflückt
haben . Es ist lediglich die Folge der Einigung der deutschen

Stämme gewesen, die das Ansehen , die Stellung Deutschlands, .
die Macht und Wohlfahrt befördert hat , dem Unternehmungs¬
geist, dem Vertraue » der Deutschen mehr Aufschwung gegeben
hat , und es ist unverkennbar , daß lediglich in der Wiederher¬
stellung des geeinigten Deutschen Reiches die Basis , das Fer¬
ment dieser großartigen Entwickelung besteht . Wir danken das
vor allem auch der kolossalen Entwickelung des Friedens , auf
die ja unser Kaiser mit größter Fürsorge bedacht ist . Wir ver¬
danken es der Steigerung der Kraft der Nation und der
Steigerung der Macht und des Ansehens , das Deutschland
überall hat . _

IDiamantirte Kleider.! Einem Bericht über den am 12.
Januar in Wien abgehaltenen Hofball entnehmen wir folgende
Modeschilderung : Das charakteristische Zeichen der heurigen
Hofballtotletten ist der Diamant . Die Mode greift bereits zu
dem höchsten Ausdrucke des Luxus und „diamantirt " die Kleider ,
wie es in der Schneidersprache heißt . Hat man sich doch schon
in den letzten Jahren so ziemlich alles gestattet , was an früher
nie dagewesener Pracht geleistet werden konnte . Dennoch über¬
treffen die heurigen Brocate ihre Vorgänger noch um einiges an
Schönheit und Größe der Musterung ; die Moires , die nun
ebenfalls brochirt werden , schillern in Perlmutterfarben , der
Duchesse-Atlas fällt in reichen , schweren Falten , kostbare Spitzen
werden in ebenso kostbare Gewebe eingesetzt und ihr Muster durch
die besagten Diamanten — die allerdings nur llierro «io 8rr »ss
find — effektvoll hervorgehoben . An der Faeon der Toiletten
ist seit dem Vorjahre keine große Veränderung wahrzunehmen ;
das Hofballkleid bewegt sich in den engen Grenzen eines eigenen
Stils und die Manier der herrschenden Mode kann nur in De¬
tails zu Tage treten . So entdeckt man Louis XVI . - Maschen
aus Silber -, Gold - und Straß -Stickereien zusammengesetzt , fer¬
ner ein Pompadour -Motiv , das sich in einem Körbchenmuster
bemerkbar macht, und hie und da kurze Basken an den Taillen ;
man steht aber auch die glänzend gelungenen Versuche, den un¬
förmigen Ballonärmel zu bekämpfen , während seine Nachfolger
in Flügel -, Schmetterlings - oder Maschenform auftreten . Bei
den Toiletten der jungen Welt wird wohl noch zum Theile an
traditionellem Tüll oder Gaze festgehalten , doch meistens nur im
Aufputz der Seidenkleider .



Grostherzogthum Vaden.
Karlsruhe , den 34 . Januar .
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^ Mannheim , 21 . Jan . Wegen Falschmünzerei
Landen gestern nicht weniger als fünf Personen vor dem hiesigen
Schwurgericht. Der Hauptthäter war der 23 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Franz Kattermann von Neckarau , gebürtig aus Sinsheim .
Derselbe stellte in Gemeinschaft mit dem 18 Jahre alten Tag¬
löhner Peter Kolb aus Neckarau Zweimarkstücke aus gestohlenem
Zinn in Gipsformen her. Das Geheimniß zur Anfertigung des
falschen Geldes haben Kattermann und Kolb von dem vor einem
Jahr ebenfalls vom hiesigen Schwurgericht wegen Falschmünzerei
derurtheilten Taglöhner Melzhöfer von Schwetzingen um 5 M.
abgekauft , der sich dieserhalb heilte nochmals vor dem Schwur¬
gericht zu verantworten hatte . Das Geld wurde hauptsächlich in
Wirthschaften u . dergl. ausgegeben. Es erhielten : Kattermann
2 Jahre 3 Monate Zuchthaus , Kolb 1 Jahre Gefängniß,
Melzhöfer 1 Jahr Zuchthaus, die Ehefrau Kattermann 4 Monate
Gefängnitz . Ein Angeklagter wurde freigesprochen .

O Mannheim , 23 . Jan . Nunmehr ist über die Groß¬
viehhandlung David Hamburger , welcher schon seit
einigen Tagen in Zahlungsschwierigkeiten sich befand , der Kon¬
kurs verhängt worden. Die Unterbilanz beträgt 90 000 M .
In der Konkursmasse sollen 50 Proz . liegen. Benachtheiligt
werden hauptsächlich die Lieferanten. Die Firma David Ham¬
burger betrieb hauptsächlich den Export norddeutschen Viehes
nach Süddeutschland. — Verschwunden ist mit Hinter¬
lassung bedeutender Schulden der seitherige Drucker des „Kur¬
pfälzischen Herold" und Besitzer der sogenannten „Badischen
Verlagsanstalt ", Namens Lauer . — Der hiesige Ruder¬
klub , welcher die älteste Rudervereinigung Mannheims war,
hat beschlossen, sich aus finanziellen Gründen aufzulösen.

X Aus dem Bezirk Müllheim , 22. Jan . In der Nacht
vom 21 . auf den 22., etwa um 12 Uhr 25 Minuten , ist hier in
Müllheim ein ziemlich heftiges Erdbeben beobachtet worden.
Soweit unsere Nachforschungen reichen , ist dasselbe auch an ver¬
schiedenen anderen Orten der Gegend wahrgenommen worden.
Festgestellt ist bis jetzt, daß dasselbe in Badenweiler, Sehringen
und Lipburg ebenfalls stattgefunden hat . Das Erdbeben war
mit einem wie aus der Ferne hörbaren, donnerartigen, starken
Geräusch verbunden und bestand nicht aus einem oder mehreren
Erdstößen, sondern aus vielen , unmittelbar hintereinander fol¬
genden Schwingungen, welche die Gebäude und die in den Wohn-
räumen aufgestelltenMöbel heftig erzittern machten und ungefähr
6 bis 8 Sekunden anhielten. Die Richtung der Schwingungen
ging von Süd nach Nord . In der Folge derselben stieg die
Temperatur beträchtlich und der bis dahin bestandene Frost wich
warmem Sonnenschein - der Nordostwind schlug in Südwind um.
Dieser Witterungswechsel war jedoch nur vorübergehend und
gegen Abend des darauffolgenden Tages (22 .) waren die Tem¬
peratur - und Windverhältnisse wieder die gleichen wie vor dem
Erdbeben. Für wissenschaftliche Forschungen wäre es jedenfalls
von Interesse, zu erfahren , wie die Beobachtungen auf dem
„Blauen " darüber lauten . Leider wollen die Bewohner daselbst
nichts davon bemerkt haben.

Verschiedenes.
Papenburg , 24. Jan . (Telegr.) Der Polizeidiener Ter-

möhlen in Wersen ist von seinem eigenen Sohn ermordet
worden. Der Mörder wurde verhaftet.

f-f Dortmund , 24. Jan . (Telegr .) Ein Lehrer, der im Mai
vorigen Jahres von der Strafkammer wegen Sittlichkeitsver¬
brechens zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war
wurde gestern im Wiederaufnahmeverfahren fretgesprochen .

4 Weitzenfels , 23. Jan . (Telegr .) In der Marten¬
grube bei Deuben explodirte heute ein Kessel. Zwei
Arbeiter wurden schwer und ein Ingenieur leicht verletzt . Es
ist dies innerhalb vier Monaten der dritte Unglücksfall an der¬
selben Stelle .

44 Würzburg , 24. Jan . (Telegr .) Professor Röntgen
sprach gestern Abend in der Physikalischen Gesellschaft vor Profes¬
soren und der Generalität überfeine X -Strahlen unter stürmischen
Ovationen . Röntgen erklärte bescheiden, es sei nöthtg, weitere Ver ¬
suche abzuwarten,' Lenard aus Budapest habe ihm die Anregung
gegeben,' seine Entdeckung sei eine Gabe des Zufalles . Zahlreiche
Demonstrationen gelangen vorzüglich . Die Strahlen durchdrangen
Papier , Blech , Holz, Blei und endlich Röntgen 's und Prof .
Köllicker's Hand. Letzterer bringt ein Hoch auf Röntgen aus ,
dem Hofrath Schönborn seiner Zeit die Anregung zu Ver¬
suchen gab , ob die Entdeckung chirurgisch benutzbar sei. Röntgen
rklärte , es habe chm die Zeit gefehlt zu den nöthigen Ver¬

suchen, doch werde er alles aufbieten. Köllicker schlägt vor, die
neue Entdeckung Röntgen-Strahlen zu nennen, wofür Röntgen
tief gerührt dankte . (Franks. Ztg .)

4 Lndwigshafen , 21 . Jan . Der 24 Jahre alte Postassistent
Wilhelm Hengstenberger in Oggersheim, aus Würzweiler
gebürtig, fuhr gestern Mend hierher und Mang in den Rhein.
Die Leiche ist noch nicht geländet. Motiv unbekannt.

4 Wien , 23. Jan . (Telegr .) Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Brüx , daß sich daselbst bei der neuen Berbtn -
dungsstraße eine Erdsenkung mit einem Durchschnitt von
zwei Quadratmeter zeigte . Dieselbe wird auf Erweichung des
Erdreiches in Folge Thauwetters zurückgeführt und deßhalb für
bedeutungslos gehalten.

44 Paris , 24 . Jan . (Telegr .) In der gestrigen Nach¬
mittagsvorstellung in den Foyers parisiens kam ein
Zuschauer namens Adam dfm Käfig des Löwenbändigers Juliano
zu nahe. Der Löwe erfaßte Adam's rechten Arm, zog ihn durch
die Stäbe und zerfleischte ihn, verletzte auch durch Tatzenhiebe
den Kopf des Unglücklichen lebensgefährlich, während die übrigen
Zuschauer in panikartiger Flucht enteilten.

Zum Tode des Prinzen von Battenberg .
(Telegramme.)

* Osbornr , 23 . Jan . Nach dem heute Nachmittag
ausgegebenen Bulletin ist der Gesundheitszustand Ihrer
Majestät der Königin und Ihrer Königlichen Hoheit der
Prinzessin Beatrice befriedigend.

* CoweS , 24 . Jan . Ihre Majestät die Königin
machte gestern Nachmittag eine kurze Spazierfahrt . Das
Befinden der Königin scheint ein gutes zu sein.

Die Kämpfe um Makalle .
(Telegramme.)

* Rom , 23 . Jan . Die „ Agenzia Stefan ! " meldet
aus Berlin, daß Kaiser Wilhelm dem Major Galliano
den Kronenorden 2 . Klasse mit Schwertern verliehen und
die italienischen Offiziere und Soldaten beglückwünscht
hat zu der bei der Vertheidigung von Makalle bewiesenen
Tapferkeit, welche die Erinnerung an den Heroismus der
Römer wachrufe.

* Nom , 23 . Jan . Die „ Agenzia Stefan ! " meldet aus
Adaghamus von heute : Bis jetzt ist weder von Major
Galliano, noch von Felter eine Nachricht hier eingetroffen .
Aus dem schoanischen Lager angelangte Kundschafter be¬
stätigen , daß König Menelik mit Felter Unterredungen
gehabt habe und fügen hinzu, es seien dort Friedensge¬
rüchte im Umlauf . Die Kundschafter berichten auch , daß
die Schoaner Unzufriedenheit über die Verlängerung des
Krieges zeigen und Mangel an Lebensmitteln befürchten.
Denselben Kundschaftern zufolge, wissen sich die Schoaner
den Widerstand von Makalle nicht zu erklären . Dieselben
vermuthen, daß die italienischen Soldaten Wasser im In¬
nern des Forts gefunden haben und geben sich manchen
anderen Vermuthungen hin.

* Rom , 24 . Jan . Der „Jtalia Militare " zufolge
wurde ein aus Marseille mit Waffen für Menelik ab¬
gegangenes Schiff von einem italienischen Kreuzer verfolgt
und beschlagnahmt .

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin, 23 . Jan . Abends 7 Uhr fand bei Ihren

Majestäten im Königlichen Schlosse ein Diner
statt, wozu die Botschafter mit Gemahlinnen und die Mi¬
litärbevollmächtigten geladen waren . Lascelles und Ge¬
mahlin und Swaine waren wegen der englischen Trauer
nicht erschienen . Zur Rechten der Kaiserin saß der fran¬
zösische Botschafter Herbette, zur Linken der italienische
Graf Lanza, zur Rechten des Kaisers Madame Herbette,
zur Linken Frau v. Szögyeny.

* Berlin , 23 . Jan . In der heutigen Sitzung des
Bundesrathes wurde dem Ausschußantrage zum Ent¬
wurf eines Einführungsgesetzes zum Bürger¬
lichen Gesetzbuche die Zustimmung ertheilt.

* Berlin , 23 . Jan . Die „Berl . Korresp ." meldet : Der
Entwurf eines Einführungsgesetzes zum Bürger¬
lichen Gesetzbuch, wie er heute vom Bundesrath angenommen ist,
zerfällt in vier Abschnitte . Aus dem 1 . Abschnitt, der allgemeine
Gesetzesdorschriften enthält, ist hervorzuheben, daß gleichzeitig niit
dem Bürgerlichen Gesetzbuch ein Gesetz über Aenderungen des

Der dritte Abschnitt regelt in 97 Paragraphen das Berhältnißdes Bürgerlichen Gesetzbuches zu den Landesgesetzen. Es werden
darin Privatrechtliche Vorschriften außer Kraft gesetzt , soweit nichtim Bürgerlichen Gesetzbuch oder dem Einführungsgesetz ein
anderes bestimmt ist. Unberührt bleiben die Bestimmungen der
Staatsverträge , die ein Bundesstaat mit einem ausländischenStaate vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches ge¬
schlossen hat . In eingehender Weise werden sodann die landes¬
gesetzlichen Vorschriften aufgeführt, die von dem Bürgerlichen
Gesetzbuche unberührt bleiben . Dahin gehören z . B . die Vor¬
schriften über Rentengüter , Deich- und Sielrecht, Jagd - und
Fischerei-Regalien, Zwangs - und Bannrecht, sowie Realgewerbe¬
berechtigungen, Verstcherungsrecht, Verlagsrecht, Haftung der
Beamten u . a. Der letzte Abschnitt enthält die Uebergangs-
bestimmungen.

* Berlin, 23 . Jan . In der heutigen ersten ordent¬
lichen Generalversammlung der Aktionäre der Gesell¬
schaft für elektrische Unternehmungen wurde die
Bilanz für das Geschäftsjahr 1895 und die Dotirung
des gesetzlichen Reservefonds mit 72 450 M . genehmigt
und die Vertheilung einer Dividende von 7 Proz ., sowie
die Errichtung eines Spezialreservefondsbeschlossen , welch'
letzterem 150 000 M . überwiesen wurden , während
126 550 M. als Gewinnvortrag auf neue Rechnung ver¬
bleiben . Die Dividende ist sofort zahlbar.

* Sangerhausen , 23 . Jan . In der Privatklagesache des
Freiherrn v . Stumm gegen Pfarrer Kötzschke wurde der
Privatbeklagte wegen Beleidigung zu 100 Mark Geldstrafe event.
10 Tage Gefängniß verurtheilt. Dem Privatkläger wurde außer¬
dem die Befugniß zugesprochen , den Urtheilstenor im „Retchs-
anzeiger" zu veröffentlichen . Ferner wurde auf Unbrauchbar¬
machung der Broschüre erkannt.

* St . Gallen , 23 . Jan . In der heutigen General¬
versammlung der Vereinigten Schweizerbahnen ,
welche bei einer Vertretung von 6 188 Aktien beschlußfähig
war, wurde die Revision der Statuten im Sinne der
Bundesvorlage über das Stimmrecht der Aktionäre ein¬
stimmig angenommen. Zugleich wurde der Verwaltungs¬
rath ermächtigt, seinerseitsStatutenänderungen vorzunehmen,
die der Bundesrath eventuell verlangen sollte.

* Brüssel , 24 Jan . Der Zustand Ihrer Majestät
der Königin soll bedenklich sein .

* Madrid , 23 . Jan . Der Chef der Insurgenten
auf Cuba , Massimo Gomez , näherte sich durch einen
raschen Vorstoß der Stadt Havanna bis auf 15 km .
General Marin verließ mit 1500 Reitern und vier Ka¬
nonen die Stadt , um die Feinde zu überraschen . Massimo
Gomez zog sich aber schnell in der Richtung nach Tapaita
zurück . Die spanische Kolonne traf bei Cienfuegos auf
die Abtheilung Castillo's Die Abtheilung wurde zer¬
sprengt, Castillo selbst getödtet.

Industrie , Handel und Verkehr .
New -Uork , den 23 . Januar 1896, Nachmittags 5 Uhr.

Verwaltung , eine Grundbuchordnung und ein Gesetz über Auge-
zenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Kraft treten soll .

: ferner ist von Bedeutung , daß als Bundesstaat im Sinne des
' BürgerlichenGesetzbuches und des Etnführungsgesetzes auch Elsaß-
! Lothringen gilt .
I Der zweite Abschnitt behandelt das Berhältniß des Bürger¬

lichen Gesetzbuches zu den Reichsgesetzen. Deren Vorschriften
j treten insoweit außer Kraft, als sich aus dem Bürgerlichen Ge¬

setzbuch oder dem Einführungsgesey deren Aufhebung ergibt . Im
Einzelnen werden noch manche Aenderungen an verschiedenen
Reichsgesetzen vorgenommen und Einzelgesetze oder Gesetzespara-

! graphen aufgehoben .

23.
71 '/»
72
697 »
69 '/-

Kurs vom 22 .
Weizen : Januar . 71 >,'4

März . 72
Mai . 70
Juli . 69» »
August . —

Mais : Januar . 36» »
Februar . 36
März . —
Mat . 35' »
Juli . 36' »

Weizen eröffnete sehr fest , gab später nach und schloß fest .
Chicago , den 23 . Januar.
Weizen : Januar . 60 ' /» 60'/«

35' «
35',8

35'/«
37

Mais :
Mai
Zanuar
Rat .

63
27» »
29» ,

62» «
27 -,.
29 hr

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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G. Sraun'
sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.

Jeder Landwirt kauft :

WärLNn's

LauilMslk. TMmlmlmlser
1SSS .

Preis 1 Mark.

Obiger Kalender bietet Alles , was der Landwirt in den ver-
^schiedenen Wechselfällen des täglichenGeschäftsbetriebesnachzuschlagen
hat und wissen muß. Auch ist speziell den süddeutschen und besonders
badischen Verhältnissen Rechnung getragen, so daß er allen
anderen derartigen Kalendern vorzuziehen ist.

Badischer Irauenverein.
Am 1. Marz beginnt der erste diesjährige Lehrkurs zur Ausbildungi« der Krankenpflege im Ludwig-Wilhelin -Krankenheim dahier.Es ergeht deshalb an diejenigen mindestens 20 Jahre alten Mädchen,

welche gesonnen sind , als Schülerinnen in den Lehrkurs einzutreten, die Auf¬
forderung , sich spätestens bis zum 20 . Januar d. I . unter Vorlage eines
Geburts - und Leumundszeugnisses, einer ärztlichen Beurkundung über die Ge -
sundhettsverhältnisse, sowie eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes der Bewerberin
bei dem Unterzeichneten Vorstände schriftlich oder mündlich anzumelden,

Karlsruhe , den 6 . Januar 1896 . V -207 .3.
Der Vorstand der Abtheilung lll

Bürgerliche Rechtsstreite.
Lavvng

B 444.2. Nr . 2671 . Mannheim .
Der Handelsmann Joseph Kahn in
Feudenheim, vertreten durch Rechtsan¬
walt l> . Rosenfeld in Mannheim, klagt
gegen Georg Fenzel ll . von Sand¬
hofen, z. Zt . an unbekannten Orten
abwesend , aus Kuhkauf vom 18 . De¬
zember 1893 , mit dem Anträge auf
kostenfällige Verurtheilung des Beklag¬
ten durch vorläufig vollstreckbares Ur-
theil zur Zahlung von 115 Mk . nebst
5 ' » Zins vom 18 . Dezember 1893 an,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht hier zu dem auf

Donnerstag den 12 . März l . I .,
Vormittags st?9 Uhr ,

Zimmer 7, bestimmten Termin .
ZumZweckeder öffentlichenZustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 17 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
B .454.2 . Nr . 1378 . Lörrach . In

Sachen der Adlerwirthin Fritz Gr ein er
Wittwe von Weil gegen den an unbe¬
kanntem Ort abwesenden Bauunterneh¬
mer Louis Romani aus Italien wegen
Forderung ladet die Klägerin den Be¬
klagten neuerdings zur Klageverhand¬
lung vor Gr . Amtsgericht Lörrach zu
dem von diesem auf

Freitag , den 13 . März 1896
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zweck der Zustellung wird dies

öffentlich bekannt gemacht .
Lörrach, 20. Januar 1896.

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Appel .

Zw«tgsvo11stceck>i»g.
V .259 .2 . Neckargemünd .
Versteigerungs -An¬

kündigung .
In Folge richter¬

licher Verfügungwer¬
den dem Bierbrauer
Georg Hainz in

Firma Georg Heinz auf dem Kümmel¬
bacher Hof bei Heidelberg am

Montag den 3 . Febrnar 1896 ,
Nachmittags ' i>,3 Uhr ,

im Rathhans z« Neckargemünd die
nachbeschriebenenLiegenschaften öffentlich
versteigert und erfolgt hierbei der Zu¬
schlag, wenn wenigstens der Schätzungs¬
preis erreicht wird.

Gemarknng Heidelberg,
Gemarknngsantheil Schlierbach :

Lgb . Nr . 5170: 16 Ar 9 Qm . Wiesen ,
„ „ 5174: 18 „ -3 ,, „und Lgb . Nr . 5177 : 7Hekt . 82 Ar 27 Qm .
Hofraithe, Ackerland , Wiese, Eisweter
und Wege , der sogenannte Schnecken¬
buckel, an der Kümmelbach bei Neckar¬
gemünd , worauf, mit Nr . 112 des
Stadttheils Schlierbach bezeichnet,erbaut sind :

Wohnhaus mit gewölbtem Keller ,
dreistöckig mit Kniestock , Seitenbau
mit Wasch- und Backhaus, geräumige
Wirthschaftshallen, Schöpfen, Braue¬
reigebäudemit gewölbtem Keller , Eis¬
haus mit gewölbten Gäür - und Lager¬
bierkellern , Scheuer und Stallungen ,
Spül - und Waschküchen , zweistöcki¬
ger Anbau (Wohnung) und noch nicht
ausgebaut,

alles ein zusammenhängendes Ganzes
bildend und unter der Bezeichnung
„Kümmelbacher Hof als schön ge¬
legener Ausflugsort bekannt.

Das Ganze geschätzt sammt dazu ge¬
hörigem Brunnenrecht Nr . 3 : Quelle
mit Brunnenstube rc., sowie sammt dazu
gehöriger Einrichtung an Fahrnissen,

als : Fuhr - , Feld- und Stallgeräthen '
Vieh, Brauereieinrtchtung sammt Lager
und Transportfässern , Küchen- und
Wirthschaftseinrichtung mit Gartenmö¬
beln, Fremdenzimmereinrichtung rc. zu

120,000 M .
EinhundertzwanzigTauseudMark.

Gemarkung Neckargemünd :
rund 4 Hektar 59 Ar Wiesen und

Ackerland , Gewann „auf der Platte "
und obere Heide, zusammen taxirt zu

10,420 M.
Die näheren Bedingungen können bei

dem Unterzeichneten eingesehen werden.
Neckargemünd , 3 . Januar 1896 .

Großh . Notar :
Weihrauch .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Entmündigung .

V .486 . Nr . 634 . Gernsbach . Durch
diesseitiges Erkenntniß vom 1 . Dezem¬ber 1895 Nr . 9424 wurde die 72 Jahrealte Anton Rteger Wittwe Maria
Anna, geb. Rieger von Michelbach , im
Sinne des L- R . S - 489 als gemüths-
schwach entmündigt und für dieselbe
unterm 30. Dezember 1895 Nr . 9985
Anton Schibenes , Landwirth in
Michelbach , als Vormund bestellt .

Gernsbach, den 21 . Januar 1896.
Großh. bad . Amtsgericht.

Huffschmid .
Erbeinwriillnfl.

V . 485 .1 . Nr . 1150 . Freiburg .
Schlossermeister August Bockenhetmer
hier hat um Einsetzung in die Gewähr
des Nachlasses seiner am 28 . Oktober
1895 verstorbenen Ehefrau Luise, geb .
Seiler , gebeten .

Etwaige Einsprachen hiegegen find
binnen 4 Wochen dahier vorzu¬
bringen.

Freiburg den 20 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Schenk .
V .495 .1 . Nr . 100 . Bühl . Die Witwe

des Küblers Joh . Georg Weiß , Bar¬
bara, geborene Butz in Bühl, hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben ,wenn nicht binnen
drei Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird.
Bühl , den 2. Januar 1896 .

Die Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.
B i l g e r .

B .496.1 . Bühl . Die Witwe des
Accisors a . D - Theodor Streit , Ama¬
lie, geb . Marz von Ottersweier , hat
um Einsetzung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes nach¬
gesucht.

Etwaige Einsprachen find binnen
vier Wochen

hier zu erheben .
Bühl, den 13 . Januar 1896 .

Die Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.
B i l g e r .

Erden - Aufrufe.
B .472 . Neckarbischofsheim . Schuh¬

macher Christian Veith von Rappenau,unbekannt wo in Amerika , ist zur Erb¬
schaft seiner dahier verstorbenenSchwe¬
ster , der Landwirth Christof Hauck Ehe¬
frau, Sofia , geb. Veith, mitberufen.

Derselbe wird hiemit aufgefordert,binnen vier Wochen
Nachricht von sich behufs Beizugs zuden Verlassenschaftsverhandlungen an
den Unterzeichneten gelangen zu lassen.

Neckarbischofsheim, 20 . Januar 1896 .
Großh . Notar :

Breunig .
B .487 . - Hüfingen . Mathä Durt ,

ledig von Behla , geboren daselbst am
18 . August 1864 , welcher angeblich schon
mehrere Jahre an unbekannten Orten
in Amerika sich aufhält, ist am Nach
lasse seines Bruders Josef Duri
Behla gesetzlich erbberechtigt .

von

Der Vermißte wird nun behufs seines
Beizugs zu den Verlassenschaftsverhand¬
lungen aufgefordert,

binnen 4 Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeichneten
gelangen zu lassen.

Hüfingen, 10 . Januar 1896 .
Der Großh . Notar :

S ch w a r tz.
BkkanntmaLuilg .

B467 . Nr . 1728 . Karlsruhe .
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 30 .
März 1888 soll die Eintragung des Er¬
löschens nachfolgender, in die Handels¬
register hier eingetragenen Firmen von
Amtswegen erfolgen, nachdem die An¬
meldung des Erlöschens derselben behufs
Eintragung in die Handelsregister von
den hiezu Verpflichteten nicht Herbeige¬
führt werden konnte :

1 . Firmenregister Band ll O .Z . 158 :
Firma „Otto Hegniann Holzwarts
Nachfolger " zu Karlsruhe , Inha¬ber : Otto Hegmann , Kaufmann,
gestorben .

2 . Band ll O .Z . 559 : Firma „Heg¬mann < Baumann " in Karlsruhe ,
Inhaber : derselbe Otto Hegmann.3. Band ll O .Z . 177 : Firma „K.
Moser" hier, Inhaberin : Katharina
Moser, gestorben ,

4. Band ll O .Z . 269 : Fitttta „I .
Brackebnsch" hier, Inhaber : Kauf¬mann Jmanuel Brackebusch in
Karlsruhe .

5 . Band lr O .Z . 544 : Firma „Emil
Maier " in Karlsruhe , Inhaber :
Emil Maier in Karlsruhe .

6 . Band ll O -Z . 545 : Firma „A.
Machatzkh vormals A . Klingenstein "
hier , Inhaber : Kaufmann Alfred
Machatzkh in Karlsruhe .

7 . Band , l O .Z . 620 : Firma „Emil
Essing" in Karlsruhe , Inhaber :
Kaufmann Emil Essing hier.8. Band ll O .Z . 694 : Firma „FelixSimon " in Karlsruhe , Inhaber :
Bäcker und Conditor Felix Simon
in Karlsruhe .

Die eingetragenen Inhaber der Fir¬men oder deremRechtsnachfolgerwerden
hierdurch aufgefordert, einen etwaigen
Widerspruch gegen die Eintragung des
Erlöschens binnen einer Frist von drei
Monate« schriftlich oder zu Protokolldes Gerichtsfchretbersgeltendzu machen .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht lll .

Fürst .
HluidelsregistereilltriM

B -445. Karlsruhe . Zum Handels¬
register wurden eingetragen:

» . Zum Firmenregister :
1 - Zu Band ll O .Z . 63 . Zur Firma

„I . Btelefeld 's Verlag " in Karls¬
ruhe : Dem Buchhändler Wilhelm
Rteseberg in Karlsruhe ist mit Wir¬
kung vom 24. Dezember 1895 an
Prokura ertheilt.

2. Au Band ll Ord .Z . 228,779 . Zur
Firma „I . Würzburger , J . Henle
Nachf ." zu Karlsruhe . Die Firma
ist in das Gesellschaftsregister über¬
tragen worden (vergl. Gefellschafts¬
register Band ll , Ord .Z . 174 ) . Die
dem Bernhard Würzburger ertheilte
Prokura ist erloschen .

3 . Band l > O -Z - 780 . Firma „Salo -
mon Idstein , Eierimport " in Karls¬
ruhe. Inhaber Salomon Idstein ,
Kaufmann in Karlsruhe .

4. Zu Baud l > O .Z . 781 . Firma „Ver¬
lag und Druckerei der Badischen
Landeszeitung von Otto Neuß " in
Karlsruhe . Inhaber Otto Neuß,
Buchdruckereibesitzer in Karlsruhe .
Ehevertrag desselben mit Lina geb.
Bitter von Karlsruhe o . <1. Baden,
den 24. August 1878 , wonach die
Gütergemeinschaft auf den beider¬
seitigen Einwurf von je 50 Mark be¬
schränkt ist . >
b. Zum Gesellschaftsregister : §

1 . Bd . lll O .Z . 174 . Firma „I . Würz¬
burger , I . Heule Nachf ." in
Karlsruhe : Gesellschafter dieser seit
1 . Januar 1896 bestehenden offenen
Handelsgesellschaft sind : Jakob Würz¬
burger, Kaufmann, und David Kahn,
Kaufmann, beide in Karlsruhe . Jeder
der Gesellschafter ist berechtigt , die
Firma allein zu vertreten . Der Ehe - i
Vertrag des Gesellschafters Jakob
Würzburger ist bereits mit Beschluß
vom 13 . August 1888 veröffentlicht
(vergl. Firmenregister Band ll O .Z .
228 779) .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht ill .

Fürst .
B .452 . Nr . 1528 . Pforzheim . Zum

Handelsregisterwurde heute eingetragen:
a . Zum Firmenregister Band lll :

1 . O .Z . 475 . Firma Georg Rehle
hier . Inhaber ist Kaufmann Georg
Rehle, wohnhaft hier .

2 . Ord .Z . 476 . Firma Ornstein u.
Schwarz hier. Inhaber ist Kaufmann
Siegfrid Löwy , wohnhaft hier. Derselbe
ist ohne Ehevertrag mit Therese, geb.
Kohner, von Schossenreuth (bei Tachauin Böhmen) verehelicht und lebt nachdem in Oesterreich geltenden Rechte in
völliger Gütertrennung , vergl. Gesell¬
schaftsregister Band >>, O .Z . 957 .

b . Zum Gesellschaftsregister
Band ll :

1 . Ord .Z . 957 . Firma Ornstein u.
Schwarz hier. Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und die Firma als Gesellschafts¬
firma erloschen,- die Prokura des Kauf¬manns Siegfrid Löwh hier ist erloschen,

iofs -
hafts-

Vgl . Firmenregister Band Hl, O .Z . 476.2 . Ord .Z . 1016 Firma Wienand u.Cie . hier. Die Prokura des Zahnarztes
Friedrich August Wienand, hier wohn¬
haft, ist erloschen .

Pforzheim, den 18 . Januar 1896.Gr . Amtsgericht I, : in . Glock.
B .450. Nr . 3302. Heidelberg . ZuO .Z . 565 Band ll . des Firmenregisterswurde eingetragen:
Die Firma „L . Ziegler " in Heidel¬

berg . Inhaber ist Tünchermeister Lud¬
wig Ziegler hier, verheirathet mit Mar¬
garetha, geb. Seifert von Biebrich-Mos¬
bach ohne Ehevertrag .

Heidelberg, 17 . Januar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt . j
B .451 . Nr . 3303. Heidelberg . ZuO .Z . 237 Band >l des Firmenregisterswurde eingetragen:
Firma : „Schmidt § Ziegler " in

Heidelberg . Die Gesellschaft ist am 1 .
Januar 1896 aufgelöst . Mit Liquidation
sind die bisherigen Theilhaber Friedrich
Schmidt und Ludwig Ziegler dahier be¬
auftragt .

Heidelberg , 17 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
V .483 . Nr . 23956 . Tauberbis «

heim . Zu O .Z . 2 des Genossens
regtsters Band l — Spar - und Bor
schußvercin Tauberbischofsheim
e . G . m. u . H . — wurde unterm 23.
Dezember 1895 eingetragen:

Die Genossenschaft hat durch Beschlußder Generalversammlung vom 30. Sep¬tember 1895 ihre Statuten geändert.
Nach Z 1 ist Gegenstand des Unterneh¬mens die Beschaffung der in Gewerbe
und Wirthschaft der Mitglieder nöthigenGeldmittel durch gemeinsamen Betrieb
der hiezu geeigneten Bankgeschäfte . Nach
Z 41 erfolgen alle Bekanntmachungenin Angelegenheiten des Vereins unter
dessen Firma und werden mindestensvon zwei Vorstandsmitgliedern unter¬
zeichnet. Die Einladungen zu den Ge¬
neralversammlungen dagegen , insofern
sie vom Aufstchtsrathe ausgehen, erläßtder Vorsitzende des Aufsichtsraths mit
der Zeichnung: Der Aufsichtsrath des
Spar - und Borschußvereins Tauber¬
bischofsheim , eingetrageneGenossenschaftmit unbeschränkter Haftpflicht N . N.
Vorsitzender .

Zur Veröffentlichung seiner Bekannt¬
machungen , soweit solche in einem öffent¬
lichen Blatte anfzunehmen sind, bedient
sich der Verein des „Amtsblattes "

- doch
steht es demselben frei, diese Veröffent¬
lichungen auch noch in andern Blättern
zu bewerkstelligen .

Tauberbischofsheim, 20. Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Link .
V -494. Bühl . Zum Handelsregisterwurde eingetragen:

ä . Zum Firmenregister :
1 . Unterm 7 . Januar 1896.

Zu O .Z . 208 . Firma Karl Glaserin Lauf : „Die Firma ist erloschen ."
Zu O .Z . 221 . Firma Franz Fried .

Geppert in Bühl : „Sitz der Firma
ist jetzt Kappelwindeck-Bühl . Der In¬
haber der Firma hat sich mit Frieda
Schmid von Hochsal wieder verehe¬
licht . Nach dem Ehevertrag, s . ,i .Baden, den 17 . Mai 1895 , wirft jeder
Theil 100 Mark in die Gemeinschaft
ein, während alles übrige, gegenwär¬
tige u. zukünftige , bewegliche und un¬
bewegliche Vermögen mit den darauf
haftenden Schulden von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen bleibt."

ZuO .Z . 176 . FirmaB . MuttschellerWwe . in Steinbach : „Die Firma ist
erloschen."

Unter O .Z . 230 . Firma Emil Stra -
ßer Wwe . in Steinbach : „Inhaberin
ist Emil Straßer Witwe, Emilie, ge¬borene Werk von Steinbach ."

2 . Unterm 10 . Januar 1896 . i
Zu O .Z . 184 . Firma Gebrüder

Jäger in Lauf : „Auf das am 3.
November v I . erfolgte Ableben des
bisherigen Inhabers Karl Jäger istdas Geschäft auf die Witwe, Bertha ,
geb. Nöltner in Lauf, übergegangenund hat die jetzige Inhaberin ihrem
Bruder , Kaufmann Otto Nöltner in
Lauf, Procura ertheilt."

U . Zum Gesellschaftsregister :
Unterm 7 . Januar 1896 .

Unter O .Z . 79 . Firma Glaser <L
Metzinger in Lauf : Inhaber der
seit 1 . Januar ds . Js . bestehenden
Handelsgesellschaft sind die Hutfabri¬
kanten Karl Glaser und Leopold
Metzinger in Lauf, von denen jeder
zur Vertretung der Firma berechtigt
ist. Der Gesellschafter Metzinger ist ,
ledig , während Glaser verheirathet ,und dessen eheliche Güterrechtsver- >
hältniffe s. Zt . bereits veröffentlicht
worden sind . !

Bühl , den 10 . Januar 1896.
Großh. Amtsgericht ll . ^

A . Kaiser . i
B 493. Bühl . Zum Handelsregister

wurde eingetragen:
» . Unterm 16 . Januar 1896.

Zu O .Z . 65 Ges .Reg. Bd^ I. Firma
Zeller L Vetter in

ist in FolgeGesellschaft
Ueberetnkommens aufgelöst

Bühl : „Die
en

und die
Firma erloschen."

d. Unterm 18. Januar 1896.
Unter O -Z - 80 Ges .Reg. Bd . I . Firma

Gebrüder Vetter in Bühl . Die
offene Handelsgesellschaft hat am 1.

Dezember 1895 begonnen. Gesell-schafter sind die BauunternehmerAdolf und Heinrich Vetter in Baden-Baden, sowie der Ziegeleibefitzer KarlVetter m Pforzheim. Der Gesell¬schafter Heinrich Vetter ist mit Bertha ,geb . Carl von Ludwigshafen a . Rh .,ohne Ehevertrag verheirathet. Der
Gesellschafter Adolf Vetter ist mitEmilie , geborne Jaegel von Baden-Baden, verheirathet. Nach dem Ehe¬vertrag vom 28 . Februar 1881 wirftjedes der Brautleute fünfzig Mark indie Gütergemeinschaft ein , währendalles übrige, gegenwärtige und künf¬tige, liegende und fahrende, aktiveund passive Vermögen eines jedenderselben von der Gütergemeinschaft
ausgeschloffen und verl'iegenschaftetwird . Der Gesellschafter Karl Vetter
ist mit Lisette , geb. Katz von Pforz¬heim , verehelicht und beschränkt dessenEhevertrag vom 2 . November 187l>den Einwurf eines jeden der Braut¬leute auf zwanzig Gulden, währender sonst die Güterrechtsverhältnifse
gleich dem des Adolf Vetter regelt.Der Ehefrau des Christian Vetter,Softe, geb. Keller in Bühl , ist unter
Zustimmung des Ehemannes Procuraertheilt.

Bühl , den 18 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht U .

A. Kaiser .
V .481 . Nr . 1087. Rastatt . Indas Firmenregister zu Ord .Z . 72 zurFirma Josef Himmel in Rastatt wurde

heute eingetragen:
Inhaberin der Firma ist auf das am5. September 1895 erfolgte Ableben des

Josef Himmel, dessen Ehefrau Karolina
Himmel, geb. Würth dahier.

Rastatt , 18 . Januar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
Strafrechtspflege.

Ladung .
V401 .3. Nr . 578. Meßkirch . Nach¬

stehend bezeichnet? Personen :
1 . Der am 9 . Mai 1865 zu Krum-

bach geborene
Baschalus Gabele ,

zuletzt wohnhaft in Krumbach ,2. der am 12 . Dezember 1868 zuStetten a. k. M . geborene , ledige,
kathol . Landwirth

Karl Arnold ,
zuletzt wohnhaft in Stetten a . k. M .,3. der am 17 . Dezember 1859 zuKreenheinstetten geborene , ledige,kathol . Müller

Silvester Weinberger ,zuletzt wohnhaft in Sauldorf ,werden beschuldigt , und zwar : Gabeleals beurlaubter Reservist , Arnold als
Ersatzreservist l . Klaffe ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein, Weinberger als
Wehrmann >>. Aufgebots ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zn haben,

Uebertretung gegen § 360 " R .Str .-G .B ., § 11 des Reichsgesctzes vom
11 . Februar 1888 .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 10. März 1896,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengerichtzu Meß¬

kirch zur Hmiptverhandlung geladen .Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach § 472
der Str .Pr .O . von dem Kgl . Bezirks¬kommando Stockach ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden.

Meßkirch , den 11 . Januar 1896 .Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :
Ballweg .

Verwaltuugssacheu.
V .490. Tauberbtschofsheim .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Oberbalbach wird Tag¬fahrt auf
Montag den 3 . Febrnar

Vormittags 10 Uhr ,in das Rathhaus zu Oberbalbach an¬beraumt .
Die Grundeigenthümer dieser Ge¬

markung werden hievon in Kenntnih
gesetzt, und bezugnehmend auf Art . 7der landesherrlichen Verordnung vom11 . September 1883 , aufgefordert, die
zu Gunsten ihrer Liegenschaften etwa
bestehenden Grunddienstbarkeiten unter
Anführung ihrer Rechtsurkunden dem
Unterzeichneten Lagerbuchsbeamtenoder
dessen Stellvertreter zum Eintrag indas Lagerbuch anzumelden.

Tauberbischofsheim, 23 . Januar 1896 .Der Großh . Bezirksgeometer:
D u f f n e r .

N»WchII,alstttIeizer»m.B .471 . Nr . 237 . Die BezirksforsteiBruchsal versteigert Montag de« 3 .Febrnar d. Js ., im Gasthaus „zumMerkur" in Bruchsal , früh S/ , Uhr
beginnend, aus der Oberen Lußhardt,Abtheil. 6, 7, 10, 11, 13, 14, 17, 26,30, 46, 60 und aus dem Jungwald :162 Ster hainbuchenes, 132 rothbuche-nes, 1262 eichenes, 217 eschenes, 310
erlenes Nutzschichtholz mit Zahlungsfristbis 1 . Novenwer d. I . Die Forstwarte
Gützmann und Weinlein in Bruchsal
zeigen das Holz vor, Götzmann liefert
Auszüge.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofvuchdruckerei in Karlsruhe .
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